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Kapitel 1:


Die Entdeckung der Jesus-Begegnungen
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Meine Arbeit als Hypnotherapeutin, die spezialisiert ist auf Reinkarnation und Reinkarnationstherapie, hat mich in seltsame Situationen und auf verwirrende Pfade in die Tiefe geführt. Sie hat mir ermöglicht, um versteckte Ecken im Unterbewusstsein herumzuspähen, wo das Unerkannte in den Schleiern der Zeit verhüllt liegt. Ich habe herausgefunden, dass die vollständige Geschichte der Menschheit im Geist der heute lebenden Menschen aufgezeichnet ist, und wenn diese Erinnerungen nicht aufgestöbert würden, blieben sie weiterhin schlafend und unentdeckt im Dunkeln liegen. 

Jedoch haben Umstände, die von unserer hektischen, modernen Welt geschaffen wurden, bewirkt, dass diese Erinnerungen hochkommen – oft, ohne hervorgelockt zu werden – weil sie das gegenwärtige Leben in oft unerklärlicher Weise beeinflussen. Seit diese Reinkarnationstherapie als Werkzeug benutzt wird, um einen Beitrag zu Problemlösungen zu liefern, kommen diese Erinnerungen mehr als je zuvor ans Licht. Die Menschen sind vielleicht zum ersten Mal bereit zuzugeben, dass die Körper, in denen sie leben, und die Erinnerungen ihres jetzigen Lebens nicht die Summe des menschlichen Wesens ausmachen. Sie sind viel mehr als das, was sie im Spiegel sehen und was sie bewusst erinnern. Es gibt unergründete Tiefen, die gerade erst im Begriff sind, erforscht zu werden. 

Seit ich meine Arbeit im Jahr 1979 begonnen habe, entdecke ich immer wieder, dass wir alle offensichtlich von vielen vergangenen Leben, die schlafend in unserem Unterbewusstsein liegen, Erinnerungen haben. Solange wir zufriedenstellend in unserem normalen Wachzustand funktionieren können, ist es nicht wichtig, diese Erinnerungen zu erforschen. Ich glaube, dass das wichtigste aller Leben dasjenige ist, in das wir gegenwärtig hineingestellt sind; und der Zweck unseres jetzigen Lebens ist die Bemühung, es in der bestmöglichen Weise zu gestalten. 

Viele Menschen fragen sich, warum sie nichts erinnern, wenn es Reinkarnation gibt und wenn sie schon unzählige andere Leben hatten. Das Unterbewusstsein kann mit einer Maschine verglichen werden, einem Kassettenrekorder oder einem hochentwickelten Computer. In unserem gegenwärtigen täglichen Leben werden wir ununterbrochen mit Millionen von winzigen alltäglichen Informationssplittern bombardiert: Bilder, Gerüche, Klänge oder andere Sinneseindrücke. Wenn all diesen Informationen gestattet würde, in unseren bewussten Geist vorzudringen, könnten wir nicht funktionieren – wir würden total überwältigt werden. Deshalb arbeitet das Unterbewusstsein wie ein Filter und ein Wächter. Es erlaubt uns, unsere Aufmerksamkeit auf die Informationen zu richten, die wir brauchen, um zu leben und in unserer Gesellschaft zu funktionieren. 

Aber es ist wichtig, sich zu erinnern, dass all die anderen Daten, die gesammelt wurden, immer noch in den Computer-Erinnerungsdateien da sind. Sie gehen niemals verloren, sondern werden durch ein haushälterisches Unterbewusstsein abgelegt. Wer kennt den Grund dafür? Es ist alles da und kann angetippt werden. Wenn eine Person zur Feier ihres zwölften Geburtstags in diesem Leben rückgeführt würde, könnte sie sich die ganze Episode ins Gedächtnis zurückrufen und tatsächlich erleben. Sie würde die Namen aller anwesenden Kinder wissen, und wenn sie danach gefragt würde, wäre sie sogar fähig, das Essen, die Geschenke, Möbel und die Tapete im Detail zu beschreiben. Dies sind einige der banalen Informationssplitter, die mit der Aufzeichnung der Geburtstagsparty gespeichert wurden. Ein komplett aufgezeichneter Film und ein Tonbandarchiv existieren im Geist, um die Szene in allen genauen Einzelheiten wieder zu erschaffen. Jeder einzelne Tag und jedes Ereignis unseres Lebens wird entsprechend aufgezeichnet und kann, wenn nötig, zugänglich gemacht werden. 

Wenn also unser ganzes gegenwärtiges Leben dem Unterbewusstsein verfügbar ist, dann sind alle unsere vergangenen Leben ebenso abrufbereit. Ich vergleiche dies gern mit einem gigantischen Videoarchiv: Wir bitten das Unterbewusstsein, das passende vergangene Leben auf Videoband hervorzuholen und in die Erinnerungsmaschine zu stecken. Wenn wir das enorme Ausmaß einer solchen Erinnerungsdatei erkennen, können wir verstehen, warum es nicht weise wäre – es wäre in der Tat schädlich – wenn diese Erinnerungen in unserem täglichen Wachzustand bewusst wären. Wir würden überwältigt. Es wäre extrem schwierig für uns zu funktionieren, wenn sich andere Szenen und frühere karmische Beziehungen ständig einblenden würden und unser Leben jetzt überlagern würden. 

So wählt das Unterbewusstsein also aus, indem es uns erlaubt, uns auf das, was für das Leben in unserer gegenwärtigen Situation und Umgebung am wichtigsten ist, zu fokussieren. Gelegentlich entstehen Probleme, wenn frühere Leben das gegenwärtige beeinflussen. Besondere Umstände können oft als Auslöser wirken, um eine Erinnerung an ein vergangenes Leben deutlich ins Blickfeld zu rücken. Die Reinkarnationstherapie sieht ihre Aufgabe darin, zu helfen, alte, in früheren Leben errichtete Muster zu entdecken oder sich mit ungelöstem Karma auseinanderzusetzen, das nach oben gespült wurde und nun (oft im negativen Sinn) störend auf tägliche Angelegenheiten einwirkt. 

Viele Menschen, mit denen ich oder andere Reinkarnationstherapeuten gearbeitet haben, hatten jahrelang professionelle Hilfe in Anspruch genommen (physisch und seelisch-geistig), ohne die Antworten zu finden, die sie brauchten. Störende Beziehungen zu anderen, die in diesem Leben keine Erklärung finden, können oft auf gespannte und traumatische Ereignisse in anderen Leben zurückgeführt werden. Viele Phobien und Allergien haben ihren Ursprung in anderen Leben. Ein Beispiel hierzu: Eine Aversion gegen Staub und Hunde konnte zurückverfolgt werden auf ein Leben der Armut, als die betreffende Person in der Wüste lebte und Hunde abwehren musste, um sich eine dürftige Nahrungszufuhr zu sichern. Die Ursprünge von körperlichen Krankheiten, die hartnäckig andauern und einer konventionellen Behandlung trotzen, können oft in früheren Leben gefunden werden. Die lange Geschichte von ernsthaften Nackenschmerzen ließ sich bei einer Person auf zwei gewaltsame Tode zurückführen: einer durch die Guillotine und ein anderer durch das Kriegsbeil eines Indianers, das sich im Nacken eingrub. Ein junger Hochschulstudent konnte seine Ausbildung nicht abschließen, weil in Stressphasen ernsthafte Darmverkrampfungen auftauchten. Dies konnte zurückgeführt werden auf verschiedene Leben, wo der Tod mit einem Trauma bezüglich dieses Körperteils verbunden war: Tod durch das Schwert, durch das Überfahren werden von einer Kutsche, durch Erschießen und so weiter... Anfallartiges Überessen und exzessive Gewichtskontrolle können sich oft ergeben aus nachklingenden Erinnerungen an einen Tod durch Verhungern oder indem man einen anderen verhungern ließ. Letzteres erzeugte ein dringendes Bedürfnis, die karmischen Schulden auszugleichen. 

Eine Frau, die sich sehnlichst ein Kind wünschte, aber viele Fehlgeburten erlitt, entdeckte, dass sie in einem früheren Leben bei der Niederkunft gestorben war. Weil das Unterbewusstsein das Konzept der Zeit nicht kennt, glaubt es, dass es seine Schutzfunktion erfüllt, indem es nicht zulässt, dass so etwas wieder geschieht. Seine Methode im Fall der Frau, die Fehlgeburten hatte, bestand darin, jede weitere Schwangerschaft zu verhindern. In solchen Fällen erfordert es die Therapie, direkt mit dem Unterbewusstsein zu arbeiten und es zu überzeugen, dass der Körper, der die physischen Probleme hatte, nicht mehr existiert, und dass der jetzige Körper vollkommen gesund ist. Wenn es den Unterschied einmal erkennt, und dass die gegenwärtige Persönlichkeit nicht gefährdet ist, lösen sich die Probleme schnell. 

Manchmal kann die Antwort in einem einzigen früheren Leben gefunden werden. Ein anderes Mal ist der Fall komplexer, weil sich ein Muster durch Wiederholung gebildet hat, die mehrere Leben umspannt. Es ist wichtig zu betonen, dass die Arbeit mit früheren Leben – wie jede Therapie – kein magisches Allheilmittel ist. Wenn die Schlüssel einmal entdeckt sind, muss die gegenwärtige Persönlichkeit sie erst noch als Werkzeuge benützen und die Informationen in ihr gegenwärtiges Leben einbauen. Wendet die Person das Wissen an und arbeitet mit ihm, können die Ergebnisse zufriedenstellend oder sogar aufsehenerregend sein. 

Im Lauf der Jahre, in denen ich mit Hunderten von Klienten an einem riesigen Themenbereich arbeitete, gab es gelegentlich interessante Fälle, die mehr Aufwand erforderten. Die überwiegende Mehrheit der Fälle handelte jedoch von Leben, die man wahrscheinlich als banal und langweilig betrachten könnte. Es schien nichts Interessantes in ihnen zu geschehen. Aber genau diese Fälle tragen zur Stichhaltigkeit der Rückführungen bei. Wenn eines Tages in einem zukünftigen Leben irgendjemand von uns auf dieses jetzige Leben zurückgeführt würde, würden wir wahrscheinlich zu langweiligen und gewöhnlichen Szenen zurückkehren, weil so das Leben ist. Nur wenige von uns sind bedeutend genug oder tun etwas genügend Sensationelles, um in der Zeitung oder in den TV-Nachrichten erwähnt zu werden. Es gibt viel mehr gewöhnliche Menschen auf der Welt, als berühmte. 

Auch wenn ich eine Rückführung als ereignisarm betrachten mag, ist doch der springende Punkt der, dass sie dem Klienten hilft, herauszufinden, was er sucht. Oftmals dachte ich nach einer solchen Sitzung, die Person sei enttäuscht. Ich war überrascht, wenn sie dann sagte, dass die Erinnerung extrem wichtig für sie war und etwas erklärte, von dem sie immer einmal etwas wissen wollte. Deshalb bin ich nicht diejenige, die darüber urteilt, welche Erinnerungen wichtig und nützlich als ein therapeutisches Werkzeug sind. Diese Arten von unzähligen, banalen Rückführungen sind die Norm, und man schreibt normalerweise nicht darüber. Ausnahmen sind Leben, die sich in ihrer Ähnlichkeit zu Gruppen zusammenfassen lassen, also typische Leben, oder Leben, in denen mehrere Menschen über den gleichen Zeitabschnitt berichten und somit die Geschichte in eine verdichtete Version gebracht werden kann. 

Meine Bücher entstanden durch die wenigen ausgewählten Fälle, als ich das Glück hatte, mit einer Person zu arbeiten, die zufällig in einer bedeutenden Geschichtsepoche lebte oder mit einer bedeutenden Persönlichkeit verbunden war. Ich habe noch nie einen Napoleon oder eine Cleopatra entdeckt, und ich erwarte das auch nicht. Die Chancen, ein Leben zu finden, in dem der Klient mit Napoleon oder Cleopatra verbunden war, sind wahrscheinlicher. In so einem Fall müsste man sich auf seine Erinnerungen über diese berühmte Person konzentrieren, und man würde nie irgendwelche Details mehr persönlicher Art erhalten. Auch wenn die Person zufällig während eines wichtigen historischen Ereignisses lebte, würde sie einem nur das, was sie persönlich wusste, erzählen. Zum Beispiel: Der Bauer wäre nicht in die Details eingeweiht, die ein König eines Landes wüsste, und umgekehrt. Die Geschichte würde immer aus seinem einzigartigen Blickwinkel erzählt werden. Alles andere würde sofort als Phantasie erkannt. 

Als ich JESUS UND DIE ESSENER schrieb, dachte ich nie, dass ich jemals einem weiteren Klienten begegnen würde, der ein solches Wissen über persönliche Details aus dem Leben Christi hatte. Jenes Buch war die Geschichte, wie sie von einem der essenischen Lehrer von Jesus in Qumran erzählt wurde. Das geschah, als ich ein junges Mädchen in diese Zeitperiode zurückführte und die überraschende Entdeckung machte. Das Mädchen hatte noch nicht einmal die High-School (amerikanische Oberschule für 15- bis 18-Jährige) beendet, und das machte die historischen und theologischen Einzelheiten des Judentums noch interessanter, da sie keine Möglichkeit hatte, diese Informationen von ihrer eigenen Ausbildung her zusammenzutragen. Aber dieser Fall war eine Gelegenheit, wie sie einem nur einmal im Leben begegnet. Deshalb investierte ich so viel Zeit in diesen Fall, wobei ich versuchte, so viele Details wie möglich zu erhalten. Die Idee, jemals einer anderen Person zu begegnen, die in der gleichen Zeitperiode lebte und auch noch mit Jesus in Verbindung stand, lag mir fern. 

Ich habe Personen in diese Zeit und Gegend zurückgeführt, aber sie berichteten von normalen Leben als ein römischer Soldat, als eine in Jerusalem lebende Person oder von jemandem, der Waren auf dem Markt verkaufte. Sie erwähnten Christus nicht, obwohl sie sogar ziemlich sicher in direkter Nähe zu ihm lebten. Dies gibt meinen Entdeckungen noch mehr Stichhaltigkeit, weil es zeigt, dass Menschen nicht geneigt sind, die Wunschidee, mit Jesus bekannt gewesen zu sein, zu phantasieren. Wenn ihnen die Gelegenheit gegeben wurde, erzählten sie noch immer ihre eigene einzigartige Geschichte. Es stimmt wahrscheinlich, dass es über die ganze Welt verstreut eine große Zahl von Menschen gibt, die ein vergangenes Leben mit Jesus hatten und die diese Erinnerung verschlossen in ihrem Unterbewusstsein tragen. Aber welche Chancen hatte ich überhaupt, noch weiteren solchen Menschen in meiner Arbeit mit Rückführungshypnose zu begegnen? Ich würde sagen: Die Chancen wären gering, und das berechtigterweise. Ich erwartete ganz sicher nicht, dass dies wieder geschehen würde – nach meinem Erlebnis mit Katie und dem Schreiben jenes Buches im Jahr 1985. 

Und doch arbeitete ich mit einer Frau, die so überzeugt war, in jener Zeit gelebt zu haben, dass sie versuchte, unter Hypnose eine Erinnerung zu phantasieren. Ich glaube nicht, dass sie versuchte, mir etwas vorzumachen, oder versteckte Beweggründe hatte. Sie glaubte einfach ganz fest, dass sie Elisabeth gewesen war, die Mutter von Johannes dem Täufer, und niemand konnte sie anderweitig überzeugen. Sie wünschte sich eine Rückführung, um dies für sich und ihre zweifelnde Familie zu beweisen. Ich war einverstanden, mit ihr eine Rückführung in vergangene Leben zu machen, aber ich fühlte mich dabei nicht wohl, und deshalb kontrollierte ich die Person besonders sorgfältig und aufmerksam. Sobald sie in Trance gegangen war, begann sie, den Schauplatz des Heiligen Landes und ihre Verbindung mit Johannes und Jesus zu beschreiben. Sie wurde sehr emotional, als sie über die Gefangenschaft von Johannes und seinen drohenden Tod sprach. Es gab mehrere Dinge, die sofort verrieten, dass dies eine Phantasie war. Als ich begann, mit Fragen weiter nachzuhaken, konnte sie sie nicht beantworten. Sie haftete strikt an der biblischen Version und wich in keiner Weise davon ab. Mit anderen Worten, sie konnte keine Frage beantworten, die sich nicht auf das bezog, was man durch Lektüre der Bibel wissen konnte. 

Ein anderer Anhaltspunkt war ihr körperliches Benehmen. In normaler Trance liegt die Person fast ohne Emotion, während ihre Atmung und ihr Muskeltonus wechseln und schnelle Augenbewegungen (REM) zunehmen. Dies sind Zeichen, die der Hypnosetherapeut bemerkt und die er überwacht, um die Tiefe der Trance zu bestimmen und ihn auch auf Zeichen von Trauma hin aufmerksam zu machen. Diese Frau lag nicht ruhig. Ihr Körper zeigte Unruhe. Sie rang ständig mit den Händen, ihr Atem war unregelmäßig, und ihre Augenbewegungen waren nicht korrekt. Ihr ganzes Benehmen zeigte Stress. Nachdem dies eine halbe Stunde so andauerte, während der ich ständig vertiefende Techniken anwandte, tat sie plötzlich das, was ich einen „Bocksprung“ nenne. Sie sprang aus der Szene, die sie gerade beschrieb, in eine Szene, die sich auf ein anderes Leben bezog. Dieses Mal war sie ein italienischer Priester einer kleinen und ärmlichen Kirche. Ihr Körper entspannte sich, und eine normale und gewöhnliche Regression folgte. Sie erzählte die Geschichte eines unangepassten Priesters, der sehr unglücklich mit dem ihm vom Schicksal zugeteilten Leben war. Ich entspannte mich auch, weil ich wusste, dass wir einmal wieder auf solidem Grund standen. Es war offensichtlich, was geschehen war. Ihr Unterbewusstsein versuchte, ihren Wunsch zu erfüllen und ein Leben mit Johannes und Jesus zu phantasieren, aber als sich die Trance vertiefte, konnte es die Anmaßung nicht länger aufrechterhalten, und eine normale Rückführung kam ans Licht. 

Während dieser Sitzung passierte noch etwas anderes, das bei seltenen Gelegenheiten geschah. Während der erfundenen Regression fühlte ich ein extremes Ausmaß an Energie aus ihrem Körper strömen. Wenn dies geschieht, fühlt es sich wie Hitze an und erzeugt eine ziehende, zugreifende Wirkung auf meinen Körper. Es fühlt sich sehr unangenehm an und kann meine Beobachtung und Konzentration auf Fragen stören. Oft bewege ich mich dann, wenn möglich, von der Person weg (ein bis zwei Meter reichen oft aus), bis die Empfindung nachlässt. Während der Zeit, als der störende Energiefluss der Frau stattfand, stellte ich fest, dass das Tonbandgerät aufgehört hatte zu laufen. Während ich weiterhin der Klientin Fragen stellte, versuchte ich auch noch, mit diesem für meine Arbeit notwendigen Gerät zurechtzukommen. Als ich das Gerät öffnete, entdeckte ich, dass das Band verklemmt und um den Tonkopf gewickelt war. Ich zog ein langes Stück des zerknitterten, verdrehten Bandes heraus. Dann legte ich ein anderes Band ein und fuhr mit der Sitzung fort. Als sie in die normale Rückführung des italienischen Priesters einstieg, arbeitete das Tonbandgerät wieder einwandfrei. Wie ich sagte, dies geschah bei seltenen Gelegenheiten, und das waren meist Fälle, die mit großer Spannung und Angst beim Klienten verbunden waren. Konnte das Energiefeld, das ich tatsächlich spürte, irgendwie das Tonbandgerät beeinträchtigen? Ich hatte auch Fälle, wo extreme atmosphärische Störungen oder Geräusche die Stimmen auf dem Tonband auslöschten. Ich glaube, das zeigt, dass während einer Rückführung in vergangene Leben mehr vor sich geht, als wir denken. Es scheinen unsichtbare Energien anwesend zu sein und von den beteiligten Menschen auszugehen, die tatsächlich Maschinen beeinflussen können, speziell so etwas Empfindliches wie ein Tonbandgerät. 

Als die Frau aus der Trance erwachte, war sie von ihrer vermeintlichen Erinnerung an ein Leben mit Jesus absorbiert. Sie glaubte, dies wäre ein Faktum, und überging das andere Leben des Priesters. Sie war fast außer sich, als ich ihr mitteilte, dass die Tonbandaufnahme dieses Teils unbrauchbar war. Außer dem zerknitterten Band waren die Getrieberäder blockiert, und das Band konnte nicht einmal mehr zurückgespult werden. Sie bat mich, es irgendwie wiederherzustellen, weil sie es unbedingt haben wollte. Es war die wichtigste Sache in ihrem Leben. Dies war ein anderer Anhaltspunkt, dass die Erinnerung nicht real war, weil eine richtige Regression diese Art von Reaktion nicht mit sich bringt. Der Klient bestreitet normalerweise, dass die Erfahrung echt ist, indem er sagt, dass er das wahrscheinlich irgendwo gelesen habe oder in einem Film oder im Fernsehen gesehen habe. Leugnung ist die erste Reaktion; und es ist normal, wenn der Klient sagt: „Oh, wahrscheinlich habe ich das Ganze erfunden“. Ich glaube, dies ist die Methode des bewussten Verstandes, mit etwas fertig zu werden, was für die eigene Denkart so fremd und andersartig ist. Und frühere Leben sind der durchschnittlichen menschlichen Denkweise sicherlich fremd. So erlebte ich den unschuldigen Versuch einer Klientin, ein Leben zu phantasieren, das irgendwie ihr Verlangen erfüllen würde, mit diesen bedeutenden historischen Persönlichkeiten gelebt zu haben. Das hat mir ferner auch bewiesen, dass diese Fälle nicht gefälscht werden können. 

So erwartete ich nicht, noch weitere Klienten zu finden, die während der Zeit Christi gelebt hatten, und wenn es so wäre, würde mich die frühere Erfahrung höchst misstrauisch machen. Aber diese Angelegenheiten scheinen in den Händen von anderen – jenseits von uns bloßen Sterblichen – zu liegen. Ich habe den Eindruck, dass mir die Fälle, die mich zu tiefer Nachforschung bewegen, aus höheren Quellen, die gewiss jenseits meiner Kontrolle liegen, zugeführt werden. Während der Jahre 1986 und 1987, während ich mich sehr auf das Nostradamus-Material (berichtet in meiner Trilogie GESPRÄCHE MIT NOSTRADAMUS) eingelassen hatte, gingen zwei Versuchspersonen von mir spontan in diese Zeitperiode zurück, und mein Interesse wurde aufs Neue geweckt. Ich habe mich oft gefragt, welche Chancen in dieser Richtung bestanden, aber ich habe seither gelernt, nicht nach Gründen zu fragen, denn ich scheine unerklärlicherweise zu den Fällen geführt zu werden, über die zu berichten ich bestimmt bin. 

Dieses Buch ist die Geschichte von zwei Frauen, die unabhängig voneinander Jesus in einem früheren Leben begegnet sind. Ihre Erinnerungen fügen den Texten, die uns über die Zeiten hinweg überliefert und dabei teilweise verdreht und gekürzt worden sind, wertvolles Material hinzu. Das hilft uns, diesen Jesus, der zuallererst ein Mann und ein menschliches Wesen mit vielschichtigen und sehr realen Gefühlen und Emotionen war, besser zu verstehen und zu würdigen. Sicher war er ein Meister-Lehrer, der die Geheimnisse des Universums verstand und versuchte, sie den Sterblichen seiner Zeit zu offenbaren, als er sagte: „Diese Dinge und noch mehr werdet auch ihr tun“. Aber er war auch ein Mensch, und dieser Teil seiner Geschichte wurde geflissentlich übersehen. In diesem Buch – wie in JESUS UND DIE ESSENER – haben wir die seltene Gelegenheit, ihn wie die Menschen seiner eigenen Zeit zu sehen. Es malt ein Bild von ihm, das höchst persönlich und echt ist. Vielleicht kann der wahre Jesus schließlich als der wunderbare Mensch gesehen und gewürdigt werden, der er war. 

Betreten Sie die Welt des Unbekannten, die Welt der Rückführungshypnose. 

––––––––
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Galiläa zur Zeit Jesu
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Kapitel 2:


Eine Begegnung mit Jesus
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Es gibt verschiedene Gründe, sich eine Rückführung in vergangene Leben zu wünschen. Viele Menschen haben ein bestimmtes Problem, das sie zu lösen versuchen – sei es physisch oder emotional. Karmische Beziehungen mit Familienmitgliedern oder anderen wichtigen Personen schaffen oft Probleme, die nach Hilfe verlangen. Diese Menschen haben oft konventionelle Hilfsmittel – sowohl medizinischer als auch psychiatrischer Art – ausgeschöpft und wenden sich nun der Reinkarnationstherapie als einem möglichen Lösungsweg zu. Dann gibt es immer jene, die rein aus Neugier um eine Rückführungshypnose ersuchen, nur um zu sehen, ob sie tatsächlich ein früheres Leben hatten. 

Als Maria um einen Termin bat, war es mir nicht klar, welcher Kategorie sie angehörte. Sie war eine sehr attraktive Frau Ende dreißig. Sie war geschieden und versuchte, zwei Söhne allein aufzuziehen. Dafür machte sie ihr eigenes Geschäft auf, eine kleine Pflanzschule und eine Landschaftsgärtnerei. Ihr Terminplan war voll, und unsere Sitzungen mussten zwischen ihren anderen Verabredungen stattfinden. Sie kam normalerweise in ihrem kleinen Lieferwagen, der beladen war mit Pflanzen. Nach der Sitzung setzte sie dann ihre geschäftlichen Lieferungen fort. Sie war zweifellos keine gelangweilte Hausfrau, die ein aufregendes Betätigungsfeld suchte. Maria war eine pflichtbewusste Mutter, bestrebt, in ihrem Geschäft Erfolg zu haben, sodass sie ihren zwei Söhnen das bestmögliche häusliche Leben schaffen konnte. 

Sie gab zu, dass sie nach einer Antwort auf ein Problem suchte, aber sie wollte mit mir nicht darüber sprechen, um welches Problem es sich handelte. Sie sagte einfach, wenn wir es fänden, würde sie es erkennen. Dies bedeutete für mich als Therapeutin, dass ich im Dunkeln tasten und nicht wissen würde, wonach wir suchten. Dem kann abgeholfen werden, indem man dem Unterbewusstsein freien Lauf lässt und ihm erlaubt, das zu finden, wonach der Klient sucht. Als wir unser erstes Treffen hatten, versetzte ich Maria in Trance. Ich erlaubte ihr dann, ohne Führung meinerseits durch die Zeit zu reisen, wohin auch immer sie wollte, ohne nach dem Grund des Problems zu suchen. 

Ich konnte leicht voraussagen, was passieren würde, denn diese Fälle folgen oft einem Muster. Die Ergebnisse sind üblicherweise immer dieselben. Maria ging in ein Leben zurück, das alltäglich und langweilig war, und wo wenig Bedeutendes geschah. Sie sagte, es würde einige ihrer Fragen beantworten und sich auf Dinge in ihrem jetzigen Leben beziehen, hätte aber keine Verbindung zu dem Hauptproblem. In der nächsten Woche waren die Ergebnisse ähnlich: Ein normales Leben kam hoch, das nur ein Randproblem ihres jetzigen Lebens streifte. 

Der Durchbruch kam während der dritten Sitzung. Maria war eine ausgezeichnete Versuchsperson, und ich hatte ihr beigebracht, durch die Benützung eines Schlüsselworts in tiefe Trance zu fallen. So ein Schlüsselwort kann jedes beliebige Wort sein, und seine Anwendung erspart lange Einführungen. Nachdem sie es sich auf der Liege bequem gemacht und sich entspannt hatte, benützte ich ihr Schlüsselwort und zählte abwärts...... 

Sobald sie den tiefen Trancezustand erreicht hatte, ersuchte ich ihr Unterbewusstsein, eine Information zu liefern, die für sie wichtig war. Ich bat es, sie zu einem früheren Leben zu führen, das für ihr jetziges Leben wichtig und bedeutungsvoll wäre. Sie fühlte sich nun genügend sicher mit mir, sodass ich hoffte, dass ihr Unterbewusstsein zur Mitarbeit bereit wäre. 

Ich führe so viele Sitzungen durch, dass ich mehrere Tonbandgeräte benütze. Oft nutze ich sie völlig ab, sowohl durch das Aufnehmen als auch durch das Übertragen. Die Tonbandaufnahme der ersten Sitzungen mit Maria fiel gerade in eine Zeit, wo mein Tonbandgerät nicht richtig funktionierte. Ich hatte schon einige Sitzungen hinter mir, als ich erst bemerkte, dass mit dem Gerät etwas nicht stimmte. Immer wieder machte es Sprünge, und die Spulen hörten gelegentlich auf, sich zu drehen. Während dieser Momente verlor ich Worte. Bein Übertragen dieser Sitzungen versuchte ich, alles, was fehlte, zu rekonstruieren, so gut ich mich erinnern konnte. Deshalb war ich während dieser Sitzungen oft genauso mit der Kontrolle des Tonbandgerätes beschäftigt wie mit der Klientin. 

Ich benützte eine Methode, bei der die Person auf einer schönen weißen Wolke schwebt. Ich bat die Wolke, sie in einem bedeutungsvollen Zeitabschnitt abzusetzen, wo es für sie wichtige Informationen gab. Ich wandte die Zähltechnik an, als die Wolke sie trug und ganz sachte hinuntergleiten ließ. Ihre ersten Eindrücke waren, dass sie in einem Hain von grünen Bäumen stand. Sie stellte fest, dass sie eine glatte, leicht gefleckte, graue Rinde hatten, die ihr nicht vertraut war. Dann bemerkte sie eine kleine Gruppe von vier Leuten unter den Bäumen. Sie konnte sie aus der Entfernung sehen, und sie schienen alle gleich gekleidet zu sein: in weißen Leinengewändern, die an der Taille durch einen Baumwollstrick zusammengefasst waren. Eine Frau hatte ein Tuch aus Leinen als Kopfbedeckung. Als Maria an sich hinunterschaute, entdeckte sie, dass sie in der gleichen Art gekleidet war, in einem handgewebten Gewand aus weißem Leinen, und hatte Sandalen an ihren Füßen. Sie wusste, dass sie ein junges Mädchen im Teenager-Alter war, mit langen, braunen Haaren. Sie sagte, sie heiße Abigail, und sie sei von einem nahegelegenen Dorf zu diesem Platz gekommen. Ich fragte, ob sie näher an die Leute herangehen wolle. 

„Ja“, sagte sie, „ich würde gern wissen, warum sie sich versammelt haben. Warten sie auf meine Ankunft? Ich muss ähnlich scheu sein wie in meinem jetzigen Leben. Sogar heute noch zögere ich, mich Gruppen anzuschließen. Ja, ich glaube, sie warten auf mich.“ 

Dolores: Kennst du diese Leute? 

Maria:  Ich war schon früher mit ihnen zusammen gewesen. Aber ich bin die Jüngste. Ich weiß nicht so viel wie sie. 

D: Sind sie Nachbarn oder Freunde, oder was? 

M: Ich glaube, sie sind Lehrer. Ich habe noch keine lange Zeit mit ihnen verbracht. Ich fühle mich irgendwie unwürdig für das, worauf sie ihre Aufmerksamkeit richten. Es ist schwierig für mich anzunehmen, dass sie mich als Schülerin in ihrem Kreis haben wollen. Ich bin ja noch so jung und sie sind so weise. 

D: Ich denke, es ist sehr gut, dass du lernen willst. 

M: Ja (lacht). Das ist meine Natur. Sie haben meinen Eifer bemerkt. Sie glauben, dass ich eine würdige Schülerin bin, auch wenn ich es nicht glaube. 

D: Ist es schwer zu verstehen, was sie dich lehren? 

M: Es ist nicht schwierig zu verstehen. Ich bin sehr privilegiert, diese Informationen erfahren zu dürfen. Es sind spirituelle Lehren, die sie über viele Jahre gesammelt und aufbewahrt haben, um sie weiterzugeben. 

D: Wie finden sie ihre Schüler? 

M: Ich glaube, meine Eltern schickten mich hierher. Da, wo ich jetzt bin, scheinen die anderen alle Lehrer zu sein, und ich bin die einzige Schülerin. 

D: Vermutlich ist das schwierig, so viele Lehrer zu haben. 

M: Es ist eine moralische Unterstützung. Ich fühle mich, wie wenn ich in eine neue Familie gekommen wäre. Sie sind sehr warmherzig und nehmen mich gerne an. Sie scheinen mich sehr gern zu haben. 

D: Weißt du, in welchem Land wir sind? Hast du das schon einmal von jemandem gehört? 

M: (Lange Pause) Das Wort „Palästina“ kommt mir in den Sinn. 

D: Ist es heiß da? 

M: Es ist ein leichter Wind. Draußen in der Sonne ist es warm, aber unter den Bäumen ist es kühl. Es ist ein sehr angenehmer Ort zum Lernen. Mir gefällt der Unterricht mit ihnen. Dies ist eine sehr erfreuliche Erfahrung. 

D: Musst du lesen oder schreiben? 

M: Nein. Sie lehren durch Reden. Und ich höre zu und lerne und behalte das Wissen in meinem Gedächtnis, in meinem Herzen. Ich glaube, dass ich eine Lehrerin werden soll. Und deshalb will ich nun lernen, in diesem Alter, und ich werde dann fähig sein zu lehren, wenn ich das ganze Wissen aufgenommen habe. 

D: Welche Art von Lehren geben sie dir? 

M: Mysterien. Das, was den meisten Menschen nicht bekannt ist. 

D: Nun, die meisten Menschen würden sie sowieso nicht glauben, oder? 

M: Sie machen sich nichts daraus. Sie haben nicht das brennende Verlangen. Deshalb haben mich meine Eltern hier angeboten. Sie erkannten dieses brennende Verlangen in mir. 

D: Du hast gesagt, dass du noch nicht lange Schülerin bei ihnen seist? 

M: Ja, das stimmt. Dies ist vielleicht mein drittes Treffen mit ihnen. Wir lernen uns gerade kennen und erfahren persönliche Dinge voneinander. Es ist etwas spezieller als nur ein Lehrer-Schüler-Verhältnis. Es fühlt sich fast an, wie wenn man in eine Familie von Tanten und Onkeln kommt. Wie wenn sie auf mich gewartet hätten, und nun bin ich hier. Sie haben mich wissen lassen, dass das, was sie mir vermitteln wollen, „die Mysterien“ genannt wird, und dass ich sehr eng mit ihnen verbunden sein werde. 

D: Weißt du, wo sie dieses Wissen herhaben? 

M: Sie hatten Lehrer. Es scheint weit in die Zeit zurückzureichen. Es handelt sich hier um so etwas wie Wahrheiten. 

Was ich nun über diese Lehrer hörte, klang stark nach den Essenern, dieselbe geheimnisvolle Gruppe, von der auch Jesus unterrichtet wurde, obwohl man das niemals eindeutig festgestellt hat. Sie erschienen zweifellos als Mitglieder einer geheimen gnostischen Gruppe, die Wissen besaß, das der breiten Öffentlichkeit nicht zur Verfügung stand. 

Ich wollte die betreffende Zeitperiode festmachen, ob es vor oder nach Christi Geburt war, zumal die Essener über einen langen Zeitabschnitt aktiv waren. Eine Methode, die in JESUS UND DIE ESSENER funktionierte, war, nach dem Messias zu fragen. 

D: Ist der Messias schon in euer Land gekommen? Weißt du etwas darüber? 

M: (Pause) Der Messias? 

D: Hast du schon einmal dieses Wort gehört? 

M: Der Messias? Es scheint etwas zu sein, das eines Tages kommen wird. Ich weiß nichts davon. 

D: Sind da, wo du lebst, jüdische Menschen? Leute, die die jüdische Religion studieren? 

M: (Lange Pause) Das scheint nicht zur Sache zu gehören. 

D: Ich vermute, es ist ein Teil ihres Glaubens, dass eines Tages ein Messias kommen wird; deshalb fragte ich mich, ob du solche Geschichten gehört hattest. 

M: Das scheint nicht... Das Wissen scheint nicht da zu sein. 

D: Gut. Ich versuchte nur herauszufinden, in welcher Zeitperiode wir sind. Und die Zeit ist manchmal sehr schwierig zu verstehen. Gibt es in eurem Land einen Herrscher? Weißt du etwas darüber? 

In JESUS UND DIE ESSENER wurde die Zeit nach den Regierungsjahren eines Herrschers berechnet. Aber das half hier nicht weiter. 

M: Nein. Das weiß ich nicht. Ich wuchs in einer kleinen Gemeinschaft auf. Es ist fast so, als ob mein ganzes Leben auf diese Zeit gewartet hätte. Ich scheine ein sehr behütetes, beschütztes Leben gehabt zu haben, ohne weiterreichende äußere Einflüsse. Wir haben eine Gemeinschaft, ein kleines Dorf. Ich kenne die Leute des Dorfes, aber nichts von der großen weiten Welt. So wuchs ich völlig unberührt auf, und als die Zeit der Ausbildung kam, war ich vergleichbar einem jungfräulichen Material. 

D: So wurdest du in keiner Weise von der Außenwelt beeinflusst. 

M: Ich glaube, das ist eine wahre Feststellung. 

D: Ich kann das verstehen. Ist dir noch etwas anderes vor dieser Zeit beigebracht worden? 

M: Durch meine Eltern. Sie sind sehr freundliche Leute. Mein Leben im Dorf war sehr friedlich. Ich hatte eine wunderbare Kindheit. Meine Mutter macht so eine Art flaches Kuchenbrot, das ich sehr mag. Sie bäckt das auf einem Backblech. Die Brote scheinen eine Leibspeise von mir zu sein. (Sie hörte plötzlich auf, in Erinnerungen zu schwelgen). Aber nun bin ich nicht mehr länger ein Kind. Und es ist nun Zeit für mich, einen neuen Lebensabschnitt zu beginnen und diese zärtlichen Erinnerungen loszulassen. 

D: Aber wenigstens hast du doch die zärtlichen Erinnerungen. Hast du Brüder oder Schwestern? 

M: (Pause, dann überrascht) Oh! Es sieht so aus, als gäbe es eine kleine Schwester. Sie und ich – wir mögen uns sehr. 

D: Ich dachte gerade: Bist du nicht in dem Alter, wo Mädchen normalerweise heiraten? 

M: Nun, ich glaube nicht, dass es das ist, wozu ich berufen bin. Ich bin sehr glücklich, eine Schülerin zu sein. Das ist etwas, worauf ich gewartet und mich gefreut habe. Jeder dieser Menschen wird eine andere Rolle in meinem Unterricht haben. Sie werden alle an meiner Ausbildung Anteil haben. Es scheint, dass... (Pause). 

D: Was ist? 

M: Es scheint, dass ich gründlich für den Dienst in der Öffentlichkeit vorbereitet werde, zum Beispiel in einem Tempel. 

D: Dann wirst du viele Dinge zu lernen haben, oder? 

M: Ja. Ein breites, umfassendes Verständnis. Eine spirituelle Basis. Wahrheiten. 

D: Wirst du imstande sein, mir weiterzugeben, was dir gelehrt wird? 

M: Nun, ich weiß das jetzt noch nicht, weil mir diese Lehren noch nicht bekannt sind. Ich zögere nicht, sie mit dir zu teilen, wenn sie mir einmal bekannt sind. 

Es war offensichtlich, dass das Lehren noch eine lange Zeit weitergehen würde, deshalb beschloss ich, die Geschichte in der Zeit vorwärts zu bewegen. Üblicherweise tue ich das, indem ich den Klienten bitte, in jenem Leben vorwärts zu gehen bis zu einem bedeutenden Tag. Da die meisten Leben nüchtern und mit einfacher, gewöhnlicher, täglicher Routine angefüllt sind (wie unser gegenwärtiges Leben), ist dies die wirkungsvollste Methode, einen wichtigen Brennpunkt zu lokalisieren – wenn einer existiert. Es gibt frühere Leben, wo der Klient nichts Bedeutendes findet, was wiederum das Phantasieren ausschließt. Als ich das Vorwärtszählen von Maria (als Abigail) beendet hatte, zeigte ihr Gesichts- und Körperausdruck, dass gerade etwas passierte. Es kam keine Antwort, aber aus den deutlichen körperlichen Reaktionen und ihren tiefen Seufzern zu schließen, wusste ich, dass es etwas Beunruhigendes war. 

D: Was erfährst du gerade? 

M: Ich scheine... älter zu sein. Meine Lehrer sind nicht mehr bei mir. 

D: Hast du lange Zeit bei ihnen gelernt? 

M: Ja, vierzehn Jahre. 

D: Wo bist du? 

M: (Pause) Ich scheine... bei einem Tempel zu sein. Es ist... etwas ist nicht gut... alles ist nicht gut. 

D: Was ist los? 

M: (Lange Pause) Ich glaube, dass es mir nicht erlaubt ist zu lehren. Es ist, wie wenn mein Geist voll ist, und es ist ein zusammenschnürendes Band um meinen Kopf. Es ist mir nicht gestattet, mein Wissen weiterzugeben. Es ist... meine Leute... Es ist, wie wenn ich kaltgestellt wäre. 

D: Aber du hast so viel Wissen, warum sollten sie dir verbieten zu lehren? Du hast die Aufgabe, viele wichtige Dinge weiterzugeben. 

M: Sie sind nicht glücklich über das Wissen, das ich habe. 

D: Wer sind sie? 

M: Die Älteren. Die Männer. Ich bin eine Frau. Sie sagen: Frauen sind es nicht wert, irgendetwas zu lernen. Ich darf diese Art von Wissen nicht haben. Sie wollen nicht, dass ich lehre. (Voller Schmerz) Mein Kopf! 

Wenn die Person reale physische Empfindungen erlebt, beseitige ich diese immer. Von einem objektiven Standpunkt aus kann über sie eher berichtet werden, als wenn man wirklich Schmerz oder Unwohlsein wiedererlebt. Dies hält die Person in einem angenehmen Zustand und lässt sie spüren, dass ich immer auf sie aufpasse. Es hilft ihr, die Geschichte zu erzählen, ohne von körperlichen Empfindungen abgelenkt zu werden. – Ich gab ihr Suggestionen des Wohlbefindens. Dann versuchte ich, ihr Vertrauen zu gewinnen. Damit würde sie imstande sein, mir Dinge zu erzählen, die sie anderen gegenüber nicht ausdrücken konnte. 

D: Du kannst mit mir sprechen, auch wenn du es mit den anderen nicht kannst. Lehrst du schon längere Zeit? 

M: Ja, Kinder. Ich lehrte... Kinder wurden immer zu mir gebracht. Und ich verbrachte die Zeit mit ihnen. Die Eltern brachten sie mir. Wir saßen dann auf den Stufen des Tempels. Und wir lernten durch das Spielen, Geschichtenerzählen und Tanzen. Und ich brachte Licht in ihr Gemüt. 

D: Oh, ich denke, das ist eine wundervolle Art des Lernens, weil es für ein Kind manchmal schwierig ist, mit dem Verstand zu verstehen. Ich würde mich freuen, wenn du einige dieser Dinge mit mir teilen könntest, so, wie wenn ich ein Kind wäre. Denn es gäbe Dinge, die ich nicht wüsste, und ich bin sehr begierig zu lernen. Wie hast du sie belehrt? 

M: Wir hatten einen Vogel. Einen kleinen weißen... ah, wie eine Taube. Sehr schön... (sie hatte einen plötzlichen Einfall:) eine Turteltaube. Die Turteltaube war eine besondere... oh, eine Freundin von mir. Die Turteltaube und ich standen in enger Verbindung. Und ich pflegte die Taube als ein Beispiel für meine Kinder zu benutzen. Ich brachte die Taube in einem Käfig und zeigte den Kindern dann, dass die Käfig-Tür offen war. Die Taube konnte herausgehen, sich umschauen und neue Gesichter sehen; und es stand ihr ein größerer Raum zum Umherwandern zur Verfügung. Und sie konnte in der Tat ihre Schwingen öffnen und fliegen. Ich zeigte ihnen: Alle Kinder haben diese Gelegenheit, diese Chance, diesen Torweg, der sich zu einem viel größeren Verstehen öffnet. Und wenn sie zu mir kommen und die Zeit mit mir verbringen, beginnen sie zu verstehen, dass die Welt viel größer ist als ihr kleiner Käfig. Und ihr Geist kann sich in diesen Raum hinein ausdehnen. Es gibt nichts zwischen ihnen und dem Flug. Und sie können auch fliegen und sich von den Winden des Geistes tragen lassen. Sie können höher steigen und zurückkommen, zurück zu den Menschen, die auf diesem Erdenplan leben. Und sie können zu ihnen sagen: „Kommt, schaut, was ich gefunden habe! Kommt, fliegt mit mir!“ und dann jemanden mit sich nehmen. 

D: Das ist sehr schön. 

M: Oh, die Turteltaube ist ein wunderbarer, herrlicher Geistfreund. 

D: Mir gefällt das, weil ich es auch verstehen kann. 

M: Oh, ja. Es gibt so vieles mehr dort draußen, als du dir je vorstellen kannst. Die Kinder sind so kostbar. 

D: Was hast du ihnen noch gezeigt? 

Sie wechselte von der Erinnerung zur direkten Erfahrung des Ereignisses, so, wie wenn sie ganz in der Szene gegenwärtig wäre. 

M: Es liegt da etwas Rotes auf der Stufe. (Sie schien es genauer zu betrachten). Es scheinen zwei Holzstücke zu sein. Zylindrisch. Sie liegen hier... und warten darauf, benützt zu werden. 

D: Wofür werden sie benutzt? 

M: (Ein Einfall) Oh! Sie werden für den Rhythmus gebraucht, als Schlaginstrumente. (Lacht freudig). Sie werden als Taktgeber gebraucht, wenn die Kinder tanzen. Lass mich sehen. (Pause, wie wenn sie beobachten würde). 

D: Was geschieht? 

M: (Lacht) Oh, wir tanzen die Stufen hinauf und hinunter. Die Stufen sind sehr breit und geräumig. Sie sind tief und sehr lang. Dies ist einfach ein wunderbarer Platz. (Überrascht) Es ist dem Hain nicht unähnlich. Ahhh! Die Säulen, die Überdachungen... (lacht glücklich) der Schatten, die Kühle – und die Sonne nur auf der anderen Seite. Die Kinder sind sehr froh darüber, hierher zu kommen. Sie haben viel Platz. Und sie verbringen ihre Zeit mit mir. Es ist eine besondere Zeit für uns alle. Wir lernen durch das Tanzen, wenn wir nach innen und nach außen gehen und uns im Kreis bewegen. 

D: Was für eine Art von Lektion könnte über das Tanzen vermittelt werden? 

M: Dass es wichtig ist, seine Emotionen auf körperliche Weise zum Ausdruck zu bringen; sich zu erlauben, sein Inneres durch Bewegung zu manifestieren. Und indem wir einfache Rhythmen lernen, einfache Muster, einfache Schritte, schaffen wir Erleichterung und Freude. Und wir lernen, den Tanz durch Rhythmus und Musik zu begleiten. Wir benützen auch eine Schellentrommel. Die Kinder werden in diesem zarten Alter befähigt, Ausdrucksmöglichkeiten zu erlernen, die sie später brauchen werden, wenn sie älter sind und sich selbst erziehen. Sie müssen in Berührung bleiben mit ihrem Gefühlsausdruck. Sie werden ermutigt, nicht alles in sich zurückzuhalten, sondern dem Inneren Stimme zu geben und es in Bewegung umzusetzen. Und sie lernen, ein Muster zu sehen und zu wissen, dass es ein Ziel gibt. Das ist alles in den ganz einfachen Anfängen des kleinen Tanzes enthalten. Dieses Muster lernen sie jetzt, und es wird sie befähigen, genau das in ihr Erwachsenenleben zu tragen, wenn es nicht so einfach sein wird, bestimmte Muster oder Handlungen spontan auszudrücken. Sie werden sich daran erinnern, wie sie in ihrer Jugend Spontaneität gelebt haben. Sie werden sich an die Freude erinnern, die in ihnen entstand, an diese Freiheit, dieses Glück. Es ist so viel Freude in Gottes Wort. Es ist so viel Freude in seinem Geist. Und sein Geist bricht sich Bahn und drückt sich in Bewegung aus; es ist eine sehr freudige Erfahrung. 

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
»74;5';ia+ — ‘ﬁ

D

lores Cannon





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/image000.jpg





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png





OEBPS/d2d_images/image003.png





OEBPS/d2d_images/scene_break.png





